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Α . Einleitung 

I . Problemstellung 

Die Beziehungen zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften spielen 
eine entscheidende Rolle im wirtschaftlichen und politischen Leben der 
Bundesrepublik Deutschland. Das, im Vergleich zu anderen Ländern 
hohe Maß an wirtschaftlicher  Stabilität, wirtschaftlichem Wachstum 
und sozialem Frieden hat seine Ursache in entscheidendem Umfang in 
der Ausprägung dieses Verhältnisses. 

Im Rahmen dieser Beziehungen kommt den jährlich wiederkehren-
den Tarifverhandlungen eine besondere Funktion zu, wobei sie als 
einer der wenigen Aspekte des Wirtschaftsgeschehens auf breites In-
teresse in der Öffentlichkeit  stoßen. 

Der Umfang wissenschaftlicher Untersuchungen und Darstellungen 
dieses Bereichs ist demgegenüber vergleichsweise gering. Es gibt zwar 
eine ganze Reihe theoretischer Arbeiten über das Verhandlungsgesche-
hen; empirische oder „halbempirische" Darstellungen, die zur Fundie-
rung oder zur kritischen Uberprüfung  dieser Theorien dienen könnten, 
sind schon in der angelsächsischen Literatur dünn gesät und in der 
deutschen praktisch nicht vorhanden1. 

Die vorliegende Arbeit soll helfen, dieses „Empiriedefizit"  ein wenig 
abzubauen. Der zunächst gefaßte Entschluß, dies durch Gespräche und 
Untersuchungen in mehreren größeren Branchen der deutschen Wir t -
schaft zu versuchen, erwies sich als nicht praktikabel, da die hierbei 
gewonnenen Ergebnisse zu allgemeiner Natur gewesen wären. Daraus 
ergab sich die Überlegung, sich nur auf eine Branche zu beschränken. 
Hierzu bot sich die metallverarbeitende Industrie an, da durch die 
Tarifabschlüsse in diesem Bereich entscheidende Daten für die Ab-
schlüsse in anderen Industriezweigen gesetzt werden. Dies gi l t sowohl 
für den Zeitpunkt der Abschlüsse, die normalerweise die jährliche 
Tarifrunde  einleiten, als auch für ihre finanziellen und wirtschaftspoli-
tischen Auswirkungen. 

1 Vgl. hierzu B. Kü lp , Tar i f  Verhandlungen — Strategie und Takt ik , in : H. 
A rnd t (Hrsg.): Lohnpol i t ik und Einkommensverteilung, Ber l in 1969 sowie 
R. Wolters, Strategien der Verhandlungsführung,  Ber l in 1976. 



14 Α . Einlei tung 

Die Tarifrunde  1978 wurde aus zwei Gründen als Untersuchungsob-
jekt ausgewählt: 

a) Es wäre bei weiter zurückliegenden Tarifrunden für die Beteiligten 
kaum mehr möglich gewesen, sich an Einzelheiten des Verhand-
lungsprozesses zu erinnnern. 

b) Es bot sich 1978 an, wei l hier, mi t Schwerpunkt in Stuttgart, sämt-
liche Phasen des Verhandlungs- und Arbeitskampfprozesses  durch-
laufen wurden, bevor es zur Einigung kam. 

Die eigentliche Problemstellung der Arbeit ist die Frage nach den 
Bestimmungsgründen des Einigungsprozesses bei Tarifverhandlungen. 

I I . Durchführung 

I n der vorliegenden Arbeit werden zunächst die Entscheidungsträger 
der Tarifbewegungen in der bundesdeutschen Metallindustrie mit ihren 
Organisationsstrukturen und ihren Willensbildungsprozessen geschil-
dert. 

Der nächste Abschnitt beinhaltet die Darstellung der Metalltarifrun-
den 1978 in den Tarif  gebieten Nord württemberg/Nordbaden und Bay-
ern. Die Darstellung der baden-württembergischen Tarifrunde  stützt 
sich in erster Linie auf Presseinformationen,  Arbeitsunterlagen und 
Aussagen der Beteiligten. Die Schilderung der bayerischen Schlichtung 
erfolgt  wesentlich präziser, da sie sich auf das ausführliche Verhand-
lungsprotokoll des stimmberechtigten Schlichters stützt. 

Im darauffolgenden  Abschnitt werden die Einflußfaktoren  auf den 
Einigungsprozeß dargestellt, wie sie sich aus den Interviews und aus 
den oben genannten Unterlagen ergaben. Dabei w i rd eine grundsätz-
liche Unterscheidung zwischen wirtschaftlichen, organisatorischen und 
verhandlungsspezifischen Faktoren vorgenommen. 

Der letzte Tei l der Arbeit gibt schließlich einen Überblick über die 
wichtigsten Theorien des Tarifverhandlungsgeschehens.  Diese werden 
analog zu den Einflußfaktoren  nach ökonomisch-organisationspolitisch 
und verhandlungspolitisch bestimmten Theorien eingeteilt. Dabei w i rd 
unter den jeweiligen Stichworten folgendes verstanden: 

a) Wirtschaftliche Theorien: Hierbei ist das Ergebnis des Verhand-
lungsverlaufes praktisch ausschließlich durch die einzel- und ge-
samtwirtschaftlichen Daten geprägt, das Verhandlungsergebnis liegt 
von vornherein fest. 

b) Organisationsbezogene Theorien: Hierbei hängt das Verhandlungs-
ergebnis in starkem Maße von der Organisationsstruktur der Ver-



I I I . Arbeitsmethodik 15 

bände und von der, sich daraus ergebenden Machtposition der Ver-
handlungsteilnehmer ab. Die wirtschaftlichen Daten gehen nur als 
Nebenbedingung in den Verhandlungsverlauf  ein. 

c) Verhandlungspolitische Theorien: Verhandlungsverlauf  und Eini-
gungspunkt sind hierbei das Ergebnis interpersoneller Kommu-
nikations- und Handlungsprozesse. 

Jeder dargestellte theoretische Ansatz w i rd dann mi t den Ergeb-
nissen der vorliegenden Arbeit verglichen und entsprechend bewertet. 

I I I . Arbeitsmethodik 

I n dieser Arbeit wurde durch Interviews mi t den Verhandlungsteil-
nehmern versucht, Einblick in die einzelnen Abschnitte und Bestim-
mungsfaktoren des Einigungsprozesses zu erhalten. Die direkte Anwe-
senheit bei Tarifverhandlungen wäre diesem Verfahren  vorzuziehen 
gewesen, dies wurde jedoch von Verhandlungsteilnehmern beider Sei-
ten immer wieder abgelehnt, da sich bei Anwesenheit auch eines „sti l len 
Beobachters" Auswirkungen auf den Verhandlungsverlauf  ergeben 
hätten. 

Der Nachteil, der sich daraus als „zweitbester Möglichkeit" ergeben-
den „halbempirischen" Methode, liegt in der bewußten oder unbewuß-
ten Filterung der Eindrücke durch die Schilderung der Beteiligten. Die-
ser Nachteil w i rd aber m. E. durch die Vielzahl der Befragungen weit-
gehend kompensiert, da sich nach mehreren Interviews über die 
gleiche Verhandlungsrunde recht klar zu identifizierende Strukturen 
herausschälen. Das Gesamtbild dieser Einzelinformationen w i rd dann 
so weit wie möglich durch Verhandlungsprotokolle, Arbeitsunterlagen, 
volkswirtschaftliche Forderungs- und Angebotsbegründungen und son-
stige Sekundärinformationen  der Verhandlungspartner oder drit ter 
Instanzen unterstützt und gegebenenfalls erhärtet. 


